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Amtliches.
Bei der Zentralstelle ist eine Beratungsstelle für

das Baugewerbeerrichtet wordeu . Die Beratungsstelle
hat die Aufgabe, die Angehörigen sämtlicher Zweige des
Baugewerbes und der mit ihm in Beziehung stehenden Ge¬
werbe auf allen einschlägigen Gebieten mit sachgemäßem
Rat mündlich (auch telephonisch ) oder schriftlich zu unter¬
stütze» . Nach Bedarf kann auch Beratung an Ort und
Stelle erfolgen und könne» von der Beratungsstelle Skizzen
und Entwürfe überarbeitet oder für einfachere Gegenstände
neu ausgearbeitet werde» . Die Tätigkeit der Beratungs¬
stelle kan» außer von Bangewerbetreibendeunur vou Staots-
uud Gemeindebehörden in Anspruch genommen werden,
nicht auch von privaten Baulustigen . Die mündliche oder
telephonische Auskunfterteilung erfolgt während der Dienst-
stuuden gebührenfrei. Für schriftliche Auskünfte, Skizzen
usw . und für Beratung au Ort und Stelle werden mäßige
Gebühren erhoben, und zwar find die letzteren gleich hoch,
einerlei an welchem Ort in Württemberg die Beratung
stattfindet. Der Sitz der Beratungsstelle befindet sich im
Landeszewerbemusenm. Der Vorstand der Beratungsstelle
wird DieuStagS und Donnerstags nachmittags von bis
i/z7 Uhr und Freitags vormittags von 9 bis Uhr in
seinem Dienstztmmer zur Auskunfterteilung bereit sein.
Schriftliche Anfragen können jederzeit eingesavdt werden.
Zum Vorstand der Beratungsstelle wurde der Architekt
Professor Paul Schmohl in Stuttgart bestellt.

Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das
Gesetz vom 28. April 1885, betr. das H - fbeschlaggewerbe,
vorgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen , fin¬
den an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in a) Hall,
b) Heilbroun , o) Reutlingen ä) Ravensburg und s) Ulm
dreimonatliche Unterrichtskurse im Hufbe¬
schlag statt, welche am Mittwoch den 3 . Januar 1906,
ihren Anfang nehmen . Die Anmeldungen zur Aufnahme
in einen dieser Kurse find bis 6 . Dez . d . I . bei dem Ober¬
amt, in dessen Bezirk sich die betr. Lehrwerkstätte befindet,
vorschriftsmäßig eivzureichen.

Die Wendung in Rußland.
(Nachdruck verboten .)

In rascher Aufeinanderfolge sind dem russischen Volke
die Rechte gewährt worden, auf die es als politisch mün¬
diges Volk Anspruch erheben durfte. Nach dem Manifest
des Zaren vom 30 . Oktober, in dem Rußland eine Verfass¬
ung in Aussicht gestellt wurde, hat jeder Tag neue und
wesentliche Reformen gebracht . Der Oberprokurator des
heiligen Syaod, Pobjedovoszew , schied aus seinem Amte,
das er Jahrzehnte laug im Sinne des krasseste» Zarismus
verwaltet hatte. Ein neues Ministerium mit liberalen Män¬
nern wurde berufen, die Bersammlungs - und Vereiasfreiheit,
die Preßfreiheit und eine umfassende Amnestie wurden ge¬
währt . Graf Witte ist der Manu gewesen, den das Schick¬
sal dazu ausersehen hat, den großen Warf zu tun und
Rußland auf die Kulturstufe der europäischen Westmächte
zu erheben . Die alte Streitfrage , ob die Männer die Ge¬
schichte machen , oder ob jede Zeit die zur Lösung ihrer
Aufgaben geschickten Männer hervorbrivgt , findet hier üb¬
rigens eine interessante Beleuchtung. Die Ereignisse mach¬
ten den Grafen Witte zum Schöpfer des Berfasfungsstaates
Rußland . Die Verfassung ist allerdings noch nicht gegeben,
das allgemeine Wahlrecht noch nicht verliehen ; aber es
unterliegt nach den bereits erfolgten Zugeständnissen keinem
Zweifel, daß auch die in dem kaiserlichen Manifest ent¬
haltenen Verheißungen ihrer Verwirklichung entgegeugeführt
werden. Es ist aber durchaus begründet, wenn Graf Witte
in dieser Beziehung um Geduld bittet, da es unmöglich ist,
für das unermeßliche russische Reich von hevte auf morgen
ein Gesetz zu schaffen, das die Wahlrechtsfrage auch nur
annähernd so regelt, daß die kommendeu Wahlen auch wirk¬
lich nach einheitlichem Rechte vollzogen werden. Man kann
die Schwierigkeiten , die sich dieser Aufgabe entgegenftellen,
garuicht hoch genug veranschlagen. Was har die von der
modernen Kultur gänzlich unbeleckte Bevölkerung Zevtral-
ruklaods nicht alles auS dem Manifest herausgelesen. Unter
Politischer Freiheit dachte sich jeder das setuige . Die Bauern
und Landarbeiter glaubten allen Ernstes nunmehr das Recht
erhalten zu haben, die Aeäer der Großgrundbesitzer unter
sich zu teilen, der Bettler und Bruder Habenichts glaubte
Anspruch zu haben auf die Schätze , des Reichen . Mißver¬
ständnisse überall!

Um so höher ist die Leistung der Regierung zu werten.
Sie hat, allerdings spät, außerordentlich spät, die Zeichen
der Zeit erkannt und ihre Schuldigkeit getan. Aber mau

darf es heute schon sagen , daß der besonnene und daS ist j
der größte und der einflußreichste Teil des russischen Vol¬
kes, den Schuldbrief der Regierung vernichtet hat, den neuen
Männern Vertrauen entgegenbringt und auf der Grundlage
der gewährten Rechte au der Wohlfahrt Rußlandsnach Kräfte«
mitzuarbeiteu entschlossen ist. Die Geister haben sich geschieden
und man darf die Hoffnung hegen , daß sich der Kreis der
Versöhnten und Befriedigten mit jedem Tage erweitert. Die
große Masse des russischen Volkes denkt auch gar nicht da¬
ran , den Zaren zur Abdankung zn zwingen und eine Repu¬
blik aufzurichteo, ihr ist die konstitutionelle Monarchie die- I
jenige Staatsform, von der sie mit Recht für Rußland ^
Heil und Segen erwartet . Daß die revolutionären Führer !
die Erregung der Massen für ihre radikalen Ziele anszu-
uützen versuchen , daß sie fortfahren zu Hetzen vnd anfzu-
wiegeln , das ist schließlich nichts anderes als die gewöhu-
liche Begleiterscheinung jeder historischen Volksbewegung
und Volkserhebung. Die Gefolgschaft dieser radikalen Ele¬
mente schrumpft aber sichtlich mit jedem Tage mehr zu¬
sammen . Die große Masse ist des ewigen Blutvergießens
herzlich müde vnd sehnt sich , im Besitze der wertvollen
politischen Errungenschaften, nach ruhigen Tagen und fried¬
licher Arbeit. Mit dem Augenblick aber, in dem dieses
Verlangen in den Massen rege «nd zur treibenden Kraft
geworden ist, darf der Ausdruck der Hoffnung als berechtigt
gelten , daß nunmehr, trotzdem die Flammen deS Aufruhrs
noch in vielenOrten mächtig zum Himmel lodern, dem hart ge¬
prüften russischen Reiche eine Periode des Friedens und der
Ruhe zurückkehreo wird, in der das Zarenreich sich zn
reicher , herrlicher Blüte entfaltet.

Bestellungen auf „Ans den
Tannen " für die Monate

November und Dezember können immer
« och gemacht werde« . Die bereits er-
fchienenen Nummern werden nach-
gettefert.

Tagespolitik.
Für Württemberg hat sich eine Zweiggesellschaft des

Deutschen Vereins für Massenverbreitung guter
Bolksliteratur gebildet . Auf Einladung des Grafen
Gerhard Lentrum von Ectiageu wird die konstituierende Ver¬
sammlung des neuen Vereins , dem schon eine größere An¬
zahl von Herren und Damen aus dem Laude beigetreten
ist, am 13 . November in Stuttgart im großen Rathaussaal
stattfinden.

* **
Die großen Berliner F estlichkei teu

, zn
Ehren des Königs von Spanien sind bereits zn
Ende, nachdem am Dienstag die Rtkrutenvereidiguug und
abends Festvorstellung im Opernhause stattgefnuden hat>
Am Mittwoch vormittag besuchte König Alfons , während
der Kaiser einen Spaziergang im Tiergarten machte und
dann bet dem Reichskanzler vorsprach, Prinzen und Bot¬
schafter , zum Schluß auch den Fürsten Bülow . Hierauf
besichtigte er die Sammlungen des Zeughauses . Nach dem
Frühstück im Schlosse begaben sich der Kaiser und der Kö¬
nig im roten Rock zur Jagd nach Döberitz bei Spandau.
Die Fahrt erfolgte im offenen Automobil. Nach der Jagd
fuhren die Majestäten nach Potsdam, wo abends im Neuen
Palais größere Tafel war , an der auch die Herzogin Marie
Autoiuetle von Mecklenburg teilnahm . Der Kaiser verlieh
seinem Gaste die Kette zum Schwarzen Adlerorden. Am
Donnerstag besuchte der König mit dem Kaiser sein Magde-
burgisches Infanterie-Regiment Nr. 66 und hierauf Hannover.

(Das änßereBild derFestvorstellung im
Berliner Opernhause zu Ehren des Königs AlfouS
zeichnet Professor Pietsch in der Voss . Ztg. wie folgt : Das
besetzte Haus mit der Menge von Männern in farbigen,
goldschimmerndeu Uniformen, einzelne , wie der chinesische
Gesandte, tu malerischen fremdartigen Nationaltrachten und
Frauen in großer Toilette — Haare , Hälse, Mieder, Arme
in funkelndem Juwelen - und Perleuschmuck gewährte wieder
einen Gesamtaublick von großer Schönheit und Pracht.
Die Kaiserin , die schlanke Gestalt in einer Robe auS Gold¬
stoff mit schmaler Pelzeinfassnng am Miedrrausschnltt , im
Haar ein Brillant- und Perlendiadem , wurde von König
Alfons , in der Uniform seines preußischen Regiments, ge¬
führt. Der Kaiser trug wieder die spanische Uniform, den
mit breiter roter Schärpe umgkrteten hellblauen Waffevrock,
dessen Uuterärmel mit reichen goldenen Galons zwischen

silbernen besetzt sind , und über dem Baude des Schwarzen
Adlerordens das zur Uniform gehörige, schwarz und filbera
gestreifte Baud .)

* **
Eine Mahnung au den Reichstag, der am

28 . d . M . seine Arbeiten wieder aufaimmt , richtet die Mün¬
chener . Allg. Ztg. " Sie erinnert an das Wort unseres
Kaisers : . Wie es um uns steht, haben die Herrn gesehen"
und bemerkt, dem Ernste der allgemeinen Lage entspreche
der Ernst , der Aufgaben, die des Reichstags warten . DaS
Blatt betont die Pflicht deS Reichstags , die gesetzgeberischen
Arbeiten der Session energisch in Angriff zu nehmen und
ihrer Erledigung eutgegenzuführeu. Die Mahnung ist um
so mehr am Platze, als die Befürchtung nicht von der
Hand zu weisen ist, daß die sozialdemokratische Fraktion die
die Retchsfiaavzreform wie die Flotten Vorlage nicht nur
bekämpfe «, sonder« deren Verabschiedung durch alle mög¬
lichen Verschleppnngsversache zu vereiteln bemüht sein wird.

* *
Die Kosten der Flotteuvorlage werden von

verschiedenen Seiten übereinstimmend auf eine jährliche
Mehrausgabe von 70 Millionen Mark und insgesamt bis
zumJahre1917 auf eine Mehrausgabe von 750 ^2 Millionen
Mark beziffert . Das Flottengesetz von 1900 sollte für die
folgenden 12 Jahre eine Gesamtmehrausgabe von etwa 800
Millionen bringen, die nach den vorstehenden Darlegungen
durch die Vergrößerung des Deplacements der Linienschiffe
und der Panzerkreuzer also beinahe verdoppelt werden würde.
Das ist reichlich hoch gegriffen . Im übrigen steht es fest,
daß das für den Schutz unserer Küste Erforderliche ge-
geschehen maß , ohne Rücksicht auf die Höhe der Kosten,
zumal diese den unbemittelten Kreisen nicht zur Last fallen
werden.

* »
Vergebliches Bemühen! In London ist eine

Zeitschrift gegründet wordeu, die sich die allmähliche Bes¬
serung der deutsch-englischen Beziehungen zur Aufgabe ge¬
stellt hat . Einer solchen Zeitschrift, deren Absicht gewiß
lobenswert zu neunen ist, bedürfte es nicht , wenn der klein¬
liche Konkurrenzneid Englands nicht in jedem Fortschritt
Deutschlands eine Beeinträchtigung der britischen Interessen
erblickte. So lange dies aber geschieht, werden auch zehn
nud hundert Zeitschriften nichts au den beklagenswerten,
aber nicht wegzuleuguenden Zuständen ändern.

V *
He

Eine Kundgebung der russischenRegier-
uug stellt fest, daß eine allgemeine Beruhigung eiugetreteu
sei . Es sei klar, daß die scharfe Krise , die den Zusammen¬
stoß zwischen dem neuen System und veralteten Tendenzen
verursacht habe, ihrem Ende entgegengehe . Die tragischen
und beklagenswerten Ereignisse der letzten Woche könnten
als eine spontane Reaktion der konservativen Elemente der
Bevölkerung gegen die vielleicht ( ! I) übertriebenen Kund¬
gebungen der radikalen Elemente betrachtet werden. Anderer¬

seits könne unmöglich in Abrede gestellt werden, daß in
manchen Fällen diese Reaktion durch Agenten der lokalen
Verwaltungen begünstigt worden sei. Graf Witte entschul¬
digt hier also gewissermaßen die blutigen Unruhen der von
den Revolutionären aufgestachelten Menge und legt den
größten Teil der Verantwortung den Behörden zur Last.
Das ist auch eine Flucht in die Oeffentlichkeit , aus der
man ersehen kann , gegen wie schwere Widerstände nach oben
hin Graf Witte anzukämpfen hat.

Eine zweite Regierungserklärung verur¬
teilt die Versuche der Blätter, ans Anlaß der Unruhen die
Autorität der Militärobrigkeiten zu erschüttern . In der all¬
gemeinen Beurteilung der Tätigkeit der Truppen bestehe keine
Meinungsverschiedenheit zwischen den höchsten Militär- und
Zivilverwaltnugev . Bei ruhiger , unparteiischer Beurteilung
werde auch die Mehrheit der Gesellschaft die Verdienste der
Truppen um die Beruhigung des Landes anerkennen . —
ES scheint, als sei dieser zweite Erlaß, der auf die liberalen
Gesellschaftsklassen keinen besonders günstigen Eindruck ma¬
chen kann , das Werk deS nun enthobenen GeveralgouverneurS
Trepow , der dem Grafen Witte fortgesetzt eutgegeuarbeitete.

* **
Vom Petersburger Militärgcwaltigeu

Trepow hris -t es in einem Petersburger Briefe der
Franks. Ztg . : . Kein Petersburger könnte Ihnen sagen , wo
Trepow gegenwärtig Quartier hat . Als er zu Beginn des
Jahres Moskau , die Stätte seines bisherigen Wirkens, mit
Petersburg vertauschte , bekam er im Wiuterpalais eine
Wohnung eiugeräumt. Heute wohnt dort nur seine Fa¬
milie ; wo er haust, ist Staatsgeheimnis . Die merkwürdig¬
sten Gerüchte laufen über seine Lebensweise um : Er wage



e8 niemals , unverkleidet auf die Straße zu gehen, seine ganze /
Bedienung bestehe aus seinem Kammerdiener und dem

Kutscher, der zum Ausgleich für daS Gefahrvolle seines
Berufs das fürstliche Jahresgehalt von 30,000 Rubel ( !) <

beziehe usw. Man erzählt sich auch, daß Trepow seine -

Ausfahrten zu Laude im Krankenwagen des Roten Kreuzes ?
mache, um vor unliebsamen Zwischenfällen geschützt zu sein. ;

Gewiß ist , daß der Generalgooverneur , der fast täglich zum j

Zaren nach Peterhof fährt , hierbei immer den Weg zu !

Wasser wählt . Das Volk haßt Trepow ; man kann es ihm ;
nicht vergesse» , daß er den Ausdruck : „Ich habe Befehl j
gegeben, die Patronen nicht zu schonen", auf seine Veröffent¬
lichung Halle drucken lassen.

* *

In Odessa und im Kaukasus wütet noch die

blutige Revolution , sonst find günstigere Zustände in Ruß¬
land eingetreten und mit dem Eisenbahnverkehr ist auch die
Arbeit in den Fabriken , Werkstätten usw . zum größten Teile
wieder ausgenommen worden.

Die amerikanischen Finanzkreise, welche
über die fortgesetzten Judenmassakres in Rußland empört
und offen, sogar mit Geldsammlungen für die verfolgten
russischen Juden eingetreteu find , beginnen ihre » Einfluß
auf die franzöfischen Bankiers im Sinne einer Ablehnung
der neuen russischen MMarden -Anleihe geltend zu machen.
Graf Witte hat diese Eventualität vorauSgesehen , er hat es
nicht an Versprechungen fehlen lassen und läßt es jetzt
nicht an Entschuldigungen fehlen . Für die Geldleutr fallen
aber nicht Worte , sondern nur Taten ins Gewicht . Der
Ausschluß der amerikanischen Finanzwelt an der Anleihe-
Emission Rußlands gilt als ziemlich sicher ; es fragt sich
nur noch , wie sich Frankreich verhalten wird.

* *
rje *

Die Flottendemonstration gegen die
Türkei soll bereits ausgangs dieser Woche ihren Anfang
nehmen . Es heißt , jede Macht werde zwei oder drei Kriegs¬
schiffe , Oesterreich zwei Kreuzer entsenden . Sollte die Demon¬
stration erfolglos bleiben , d . h . die türkische Regierung nicht
veranlassen , die Reformaktion in Mazedonien den Mürz-
steger Beschlüssen gemäß durchzuführev , dann soll eine fried¬
liche Blockade der Dardanellen erfolgen,

LandesnachrrchLsn.
* Altevsteig , 9. Nov . Ein recht tragischer Uuglücks-

fall ist es, der sich gestern abend bei der benachbarten Neu-
mühle ereignete und den erst 43 Jahre alten verheirateten David
Großhans von Heselbronu so jäh aus dem Lebe» raffte.
Großha is war mit dem Ablader « von Langholz beschäftigt,
als plötzlich eia Stamm rutschte und ihn so unglücklich an
den Kopf traf , daß der Tod sofort eintrat . Der Ver¬
storbene hinterläßt eine Witwe mit 7 Kindern.

* Attensteig , 9 . Nov . Nachdem sich der hiesige Ge¬
werbeverein vor Jahren schon vergeblich bemüht hat , einen
Stenographie - Kurs in die Wege zu leiten , ist es
jetzt gelungen , einen solchen eröffnen zu könne» ,

- da sich
eine stattliche Anzahl ( 16 Personen ) , darunter auch einige
Damer , dazu angemeldet haben und eine geeignete Kcast
aus der Nähe als Uoterrichtslehrer in dem Herrn Lehrer
Dürr ia Heselbronn gewonnen worden ist. Als Unter¬
richtslokal wurde auf Aaregung von Herrn C . W . Lutz
vom Gemeivderat ein Schullokal im untern Schulhause
bereitwilligst zur Verfügung gestellt. Der Kars beginnt am
nächsten Mittwoch abends 8 Uhr und können bis dahin
immer noch Anmeldungen entgegengenommeu werden . Alle
Beamte und Kaufleute rc . sollten es nicht versäumen , diese
Gelegenheit zu benützen und dir immer mehr sich verbreitende
notwendige Kurzschrift zu erlernen , zumal sich Herr Lehrer
Dürr auch schon bereit erklärt hat , nach dem Aufängerkars
noch einen Fortbildungskurs zu geben . i

I « letzter Stunde.
Roman von Henriette von Meerheimb.

(Fortsetzung ).
Die Mutter wollte noch etwas sagen , aber die Worte

stockten auf ihren Lippe » . Sie brachte Baby wie eiv kleines
Kind in ihr Himmelbett . Die Moudstrahleu spielten auf
den Weißen Kissen und küßten den blonden Kops . Das

ganze duftige Zimmer mit seinen weiß und blauen Möbeln,
dem zarten Blumengeruch , der es durchzog , war mit der
holden , ruhenden Mädcheugestalt ein Bild des Friedens,
süßer , reiner Unschuld.

Die Mutter drückte einen Kuß auf Babys Stirn.
„ Gute Nacht schlaf

' ein , Liebling , und träum ' was
schönes ! "

Die weichen Arme legten fichihrschmrichelnd um denHals.
„ Gute Nacht , Muttchen — süß - kleines Muttchen —

wann glaubst du wohl , daß Hilmar und sein Freund wie-
derkommen ? Bald , ja Mutti , morgen vielleicht schon ? "

O Gott , diese süßen , bittenden Augen — diese fleh¬
ende Stimme I Was sollte sie antworten , wenn sich diese
Frage wiederholte?

. Sie waren ja heute erst hier , Baby , da können sie
Wohl so bald nicht wiederkommen . "

, O , doch , Mutti , bitte — bitte , sag
'
, daß du glaubst,

sie kommen bald wieder . Und nicht wahr , du hast . ihn"
auch gern , Mutti , ja ? um meinetwillen I Sie mal , das könnte
ich doch gar nicht aushalten , wenn du ihn nicht möchtest ! "

„ Baby — Baby ! °

Frau v . Brandeufels warf sich auf die Knie vor das
Bett ihres Kindes.

„ Mein Kleines , mein Einziges , liebst du ihn denn
wirklich ? Kannst du ihn denn lieben — gerade ihn ? "

. Ach , Mutti — so grenzenlos I Ich , ich glaube , ich
stürbe , wenn er mich nicht wieder liebte . "

ff Wikdöerg, 10. Okt . Der seit etwa 14 Tagen flüchtige
Musketier vom Regiment 121 ist vorgestern abend im Gast¬
hof zum Hirsch verhaftet worden.

* ßakrv , 8 . Nov . Die freie Bäckerinnuvg macht bekannt,
daß infolge der erhöhten Mehl - und Holzpreise die Brot¬
preise erhöht werden . Es kosten nun 4 Pfund Weißbrot
54 Pfg . und 4 Pfund Schwarzbrot 46 Pfg . Der Preis-
Aufschlag beträgt bei jeder Sorte 2 Pfg.

ff Geinach , 10. Novbr. Hier ist das Haus der Frau
Fuchtmann biS auf den Grund uiedergebrannt.
Die Mietsleute retteten durch das Fenster und über eine
Leiter das nackte Leben , find auch mit ihrer Einrichtung
nicht versichert.

* Kerreuverg , 8 . Nov . Die Schweinesenche hat
sich auch auf unsere Oberamtsstadt Herrenberg ausgedehnt,
so daß jetzt bereits von unserem Bezirk nahezu Vz von
dieser Krankheit betroffen wurde.

ff Aoltenvnrg, 9 . Nov . Der Frau des Weiugärtners
Johann Ulmer wurde durch eine Kuh eine Rippe einge¬
drückt. Nach einigen Stunden ist die bedauernswerte Frau
ihren Verletzungen erlegen.

* Siudekfinge » , 8 . November . Gestern nachmittag fand
unter großer Beteiligung der Einwohnerschaft die Beerdigung
des von seinem 15jäl >r . Broker mit einem Terzerol so un¬
glücklicherweise erschossenen lljähr . Jakob Klotz statt.

ff Gävivge « , 9 . Novbr . Für das nächst « schwäbische
Sängerbundfest war die Universitätsstadt vorgesehen . Gestern
wnrde hierüber unter dem Vorsitz deS Oberbürgermeisters
seitens der VereinsvorstänLe eine Beratung abgehalten . Es
wurde beschlossen auf das nächste Sängerfest 1907 zn ver¬
zichten, sich aber um das deS Jahres 1910 zu bewerben.
Die Gründe für diesen Beschluß liegen darin , daß bedeutende
Bahnbauten (Herrenberger - Bahv , Ban des Güterbahvhofes,
ferner Neuavlage von Straßen , Erstellung eines Aulagesces ) ,
in die nächsten Jahre fallen . j

ff Schwenningen , 9 . Nov . Gestern abend um 10 Uhr
ist in der Tonwarenfabrik von Hirschberger und Kaiser hier
ein Brand ausaebrochen , der derart schnell nm sich griff,
daß in kurzer Zeit sämtliche Fabrikgebäude von dem Feuer
ergriffen wurden . Genährt durch das viele Holzwerk in
den inneren Trockenräumeo , schlugen die Flammen sofort
überall lichterloh in die Höhe und war au keinerlei Rettung
mehr zu denken: Die Hauptanlage , ist erst vor einigen
Jahren in modernem Stil nnd den neuesten Einrichtungen
hergestellt worden . Der ganze Betrieb ist bis auf den
Grund nahezu vernichtet.

ff Stuttgart . 9 . Nov . ( Sirafkommer .) Der Studierende '

der Landwirtschaft Julius Kohn wurde von der Strafkam¬
mer wegen 3 Vergehen der Herausforderung zum Zweikampf
za 15 Tagen Festungshaft verurteilt . Kohn ließ durch die
Studierenden Clar und Rosenwerth den Studierenden Eber-
hadt . S - uster und Cornmert je eine schwere Säbelfordervvg
Überbringer «, die aber abgelehrt wurde . Nar und Rosen¬
werth erhielten wegen Kartelltragens je 5 Tage Festungshaft.

ff Stuttgart , 9 . Nov . (Zur Hundertjahrfeier des Kö¬
nigreichs Württemberg .) Die für daS Jahr 1906 bevor-
stehende Crntenarfeier zur Erinnerung an die Erhebung
Württembergs zum Königreich hat bereits einigen vaterlän¬
dischen Komponisten Veranlassung gegeben , unfern Männer¬
chören eine Festgabe in Form des LiedeS zu überreichen . ^
So ist jüngst ein äußerst wirkungsvoller Chor „ Heil Würt¬
temberg " von O . Löffler - Unterlürkheim mit weihevollem
Text von Frida Kronvff erschienen . Musik nnd Text sind
getragen von warmer Begeisterung für Fürst und Vaterland.
Der Chor bietet keine harmonischen Schwierigkeiten und
eignet sich auch zum Vortrag für kleine Vereine und Quar¬
tette . Einige Gausänqerbunde habe « die Lösfler 'sche Kom¬
position bereits als Massenchor für 1906 iu Aussicht ge¬
nommen.

ff Zrrffenyattfe « , 9 . Nov . Der nm Uhr abends hier

„ Baby , sag
' das nicht , es ist unrecht , denk an uns I

Sind wir dir nicht mehr wie dieser Fremde ? "

„ Mutti , frag ' nicht — " Der blonde Kopf drückte sich
tief in die Kissen : „ Ich bete für ihn , Mutti — immer —

alle Abend für uus beide — das ist kein Unrecht , nicht
wahr ? Und du betest auch , ja ? Dann hilft es gewiß .

"

i Drittes Kapitel.
Die beiden Freunde sprachen auf der Heimfahrt kaum

! miteinander.
Hilmar grübelte über die mildeste Form , die er den

Worten seiner Tante geben könnte , und Herr v . Königseck
lachte nur ein paarmal kurz auf , als ob er sich innerlich

^ über irgend etwas lustig mache.
Da die Pferde nach dem Stall drängten , legten ste

trotz des selbst bei guter Jahreszeit recht schlechten Weges
die Strecke schnell zurück.

„ Kanu ich noch eine Zigarette bei dir .rauchen , Horst ? "

sagte Hilmar ganz besonders freundlich , als ste in Sand-

Hagen anzekoinme » waren , und Königseck sich zurückziehen
wollte . "

„ Bitte , sehr gern ."

Das Gastzimmer , das KönigSeck bewohnte , war durch
die vielen Decken , Teppiche und sonstigen Raritäten , mit
denen eS sein augenblicklicher Besitzer ausstaffiert hatte , höchst
originell und behaglich.

Da er voraussichtlich noch mehrere Wochen hier blei¬
ben würde , hatte er einiges von seinen vielen Reiseerinner¬
ungen kommen lassen und hier anfgestellt , aufgehaugen , hin¬
geworfen , je nach Art des Gegenstandes und nach der Laune
des Besitzers.

Als der feine Duft sehr teurer türkischer Zigaretten
den Raum durchzog , uud Hilmar noch immer schweigend
dasaß , klopfte Königseck ihn freundschaftlich auf die Schulter:

. Nun , nur 'runter von der Seele , ich weiß doch längst,
woran du schon de » ganzen Abend würgst . Irgend ein

eintreffende Postwagen wurde von einem Zweispännerfnhr-
werk augerannt , umgrworfe » und teilweise in Stücke gerissen.
Der Postillon und die 4 Insassen kamen mit verhältnis¬
mäßig leichten Verletzungen davon . Der Missetäter kümmerte
sich nicht im geringsten um den so übel zugerichteteu Post-
wage » , sondern fuhr in saußendem Galopp davon . Erst
der Landjäger konnte den leichtsinnigen Burschen ausfindig
machen . — In Korntal istnnu auch noch dieSchweine-
pest ansgebrochen.

js Weil i . Dorf , 8 . Nov . Der Taglöhner Paul Mauz
von hier war als Treiber bei der Hubertusjagd im Staats¬
revier Solitude auf der Nachsuche nach gefallenem Wild
begriffen , als er aus einer Entfernung von etwa 30 Meter
versehentlich einen Schrotschvß erhielt , der ihn in beide
Oberschenkel , sowie in de» rechten Unterschenkel traf . Die
Verletzung ist glücklicherweise nicht lebensgefährlich.

ff Koheöach , 9 . November . Der 18jährige Stegmaier
hier wurde von einem Fohlen , das er auf die Weide treiben
wollte , so unglücklich auf den Leib geschlagen , daß er in¬
folge schwerer Darmverletzungen starb.

* Httndeksheim , 8 . Novbr . Hier stieg der Dienst¬
knecht Konrad Uvsöld in anscheinend angeheitertem Zustand
auf den Heuboden , um dort ungestörter schlafen zu können.
Hiebei ist er auf die Tenne abgestürzt , wo man ihn mor¬
gens lebensgefährlich verletzt auffand.

js Keideuheim a . d. Br . , 9 . Nov . Am Erweiterungs¬
bau des hiesigen Bezirkskrankenhauses wnrde ein italienischer
Arbeiter durch Umstürzen eiveS Gewäades lebensgefährlich
am Kopf verletzt.

ff Hienge « , 9. Nov . Ein armer Taglöhner , Vater von
7 Kindern , verlor am gestrigen Viehmarkt beim Bahnhof
3 Hundertmarkscheine , den grnzen Erlös einer Kuh.

ff Hutenzell , 8 . November . In der Wohnung deS
gräflichen Rentbeawtrn von Stubenrauch hier , ereignete sich
heute ei « schwerer Uuglücksfall. Eia Forstgehilfe,
der sein Gewehr bei sich trug , traf im Hausgang mit dem
von h 'er gebürtigen , 25 Jahre alten Dienstmädchen des
Rentbeamten zusammen und machte mit ihm Späße . Hier¬
bei entlud sich unversehens das Gewehr . Die ganze La¬
dung drang dem Mädchen in den Oberschenkel und verur¬
sachte eine so schwere Verletzung , daß nur wenig Hoffnung
auf Erhaltung ihres Lebens Vorhände ?« ist.

* Karksrvße . 9 . Nov . Gestern fanden im badischen
Lande die Wahlen zur Ersten Kammer statt . Es
handelte sich nach dem neuen Wahlgesetz um 21 Mitglieder,
^ eren Wahl bis auf die des Vertreters der Heidelberger
Universität , wo Stichwahl stattzufiuden hat , sämtlich end¬
gültig vollzogen wurde.

ff Konstanz , 9 . Nov . Ji Krenzlingeu stellte ein Knecht
sein Fuhrwerk vor eine Wirtschaft , iu der er etwas zu be¬
stellen hatte . Ei « Fremder , de» er hatte unterwegs auf-

: fitzen lassen , benützte den unbewachten Augenblick und fuhr
^ ins Badische über die Grenze . Bis jetzt blieb der Dieb
! nuentdeckt.

ff Schopfßeim , 8 . Nov . Im G Khans „zur Traube " iu
Wallbach , wo gestern abend eine ans etwa 80 Personen

! bestehende Hochzeitsgesellschaft tafelte , stürzte plötzlich der
! Fußboden des Saales ein . Die Feuerwehr wurde alarmiert,

um Rettungs - und Aufräumungsarbeiten vorzuvehmen . Er-
! hebliche Verletzungen kamen glücklicherweise nicht vor.
i * Krfnrt , 8 . Nov . Gestern vormittag stürzte in der
' Herrmam .

'schen Lederfabrik der (verheiratete Arbeiter Chem-
! vilius in eiuen mit heißer Lange gefüllten Bottich und trug
r so schwere Brandwunden davon , daß bald der Tod cintrat.

ff KkNvover, 9 . November . Um 5 .45 Uhr trafen auf
> dem geschmückten Bahnhof im kaiserlichen Zug hier eis:

der Kaiser , der König von Spanien nnd der Kronprinz.
Zum Empfang waren anwesend : der kommandierende
General von Stüvzner und der Polizeipräsident von Han-

Auftrag der Frau Tante , was? Wahrscheinlich , daß ich ihre
heiligen Hallen nicht wieder betreten soll ? "

„ Woher weißt du denn das , Horst ? " fragte Hilmar
erstaunt.

„ Nun , eine übermäßige Prophctengabe gehört nicht
gerade dazu ! In den steinernen Zügen der würdigen Dame

! stand klar genug zu lesen : „ Unseliger , du hast heute zum
! letztenmal die dicke Milch in meinem Hause verschmäht ! "

! — Urbrigens , Hilmar , wie da dieses Zeug und darauf die

! Zigarre deines Onkels genießen und jetzt noch lebend vor
i mir sitzen kannst , das geht über mria Begriffsvermögen .

"

! „ Meine Taute bat mich allerdings , dir zu sagen , Lie-
i ber Horst, " stotterte Hilmar , daß sie — daß Baby — oder

deinetwegen — kurz — daß sie dich nicht als Schwieger-
^

sohn wünschen . "

„ Hab ' ich schon gesagt , daß ich das werden will ? "

gab Königseck gleichmütig zurück . „ Die diplomatischen Ta¬
lente hast du wohl von deiner Tante geerbt ? Sie scheinen
hereditär wie die Straußenmagen nnd strickfesten Nerven;

! Offen gestanden , die Frau ist mir entsetzlich . Ich kann

! solche selbstbewußte Weiblichkeit nicht ertragen . Auch steht
? ste immer , bildlich gesprochen , mit ans gebreiteten Röcken
! vor ihrer Tochter — geschmacklos ! Ihr Küken wäre ganz

sicher vor mir gewesen , wenn sie nicht immer so laut gackernd
zu seiner Hilfe herbeieilte . Nun könnte es mich in der Tat

reizen , ihr einmal zn zeigen , daß ich , wenn ich Lust habe,
trotz ihres Widerstandes ihr Töchtercheu bekommen kau»
— so bald ich will . Die Lehre wäre ihr dienlich . Etwas
Wundern würde sie sich denn wohl , wie ich später mit die¬

sem verhätschelten Liebling umspränge ! Ein gehorsamer
Schwiegersohn wie die Rotenburgs und Hakes , die vermut¬

lich immer erst Schwiegermama um Erlaubnis fragen , ob

sie ihrer Frau einen Kuß geben dürfen , werde ich freilich
nicht . "

(Fortsetzung folgt .)



vover. Auf dem Wege zum Kaservemevt der Königsulanen
bildeten Truppen der Garnison mit ihren Fahnen und
Musik Spalier. Die Kapellen intonierten die spanische
Hymne. Die Majestäten begaben sich dann im offenen
Schimmelgespann von den nach Tausenden zählendenPubli¬
kum mit herzlichen Zurufen begrüßt, durch die beflaggte
Stadt nach dem Kasernement des KönigSulauev-RegimeotS,
uw dort an einer Tafel beim Offizierkorps teilzunehmeu.

* Bei einer Schülerschlacht in Berlin erhielt ein 15-
jähriger Bursche eine Revolverkngel in die Brust . Als Schütze
wurde ein I3jähriger Schüler verhaftet.

* Dvisönrg , 9 . Nov . Gestern abend halb 10 Uhr flog
in dem Kupferwerk von Heckmann das große Schwungrad
von der Maschine. Ein Teil des Rades durchschlug
dasDach nndfiel iaeiu Nebengebäude . Fünf
Arbeiter wurden schwer und zehn leichter
verletzt.

Ausländisches.
* Schloß Kohenönrg , 9 . November. Der Großherzig

von Luxemburg ist ernstlich erkrankt . Ueber sein Befinden
wird vormittags 10 Uhr mitgeteilt : DaS Allgemeinbefinden
lasse zu wünschen übrig , die Kräfte haben merklich nachge¬
lassen . Die Erbgroßherzogiu von Baden , Tochter des Groß¬
herzogs, traf vormittags auf Schloß Hohenburg ein.

* Wie«, 9 . Nov . In ganz Oesterreich ist eine
Zunahme der Eiseubahuerbeweguug festzu¬
stellen . Die Arbeiter fast sämtlicher Privat-
bahuen schlossen sich an . Auch die Eisen¬
bahn - und Postbeamte » wollen in den Aus¬
stand treten.

* Innsbruck , 9 . Nov . Diepassive Resistenz
der Eisenbahner hat bereits auf ganz Tirosl
übergegriffeu.

* Henna, 9 . Nov . Nach einer Meldung des Blattes
. Eceoto decimo nono " aus der Festung Santa Cruz am
Eingänge der Bucht von Rio de Janeiro soll es dort in¬
folge der Meuterei des Militärs zu einem erbitterten
Kampfe gekommen sein, wobei 3 Offiziergefallen seien.

ss Stockholm , 9 . Nov. Der König von Schweden hat

heute beschlossen, daßSchwedeu in offizielle Ver¬
bindung mit Norwegen trete.

js Barcelona , 9. Novbr . Die Studenten der hiesigen
Universität beschlossen, den Vorlesungen fern zu bleiben.
Sie machten einenAngriff auf die Haudelsschule,
warfen die Froster ein , flohen aber beim Erscheinen der
Polizei . Die Behörden trafen strenge Maßnahmen zur
Unterdrückung der Ruhestörungen.

* Tokio, 8 . Nov . Ein Taifun richtete gestern
Verheerungen an , die sich über ein weites
Gebiet erstrecken. Auf Oshima und den benachbarten
Inseln Warden2000Gebäude zerstört, ein Dampfer
ist gescheitert.

Die Lage in Rußland.
ss Betersvnrg , 9 . Nov. Durch kaiserlichen Erlaß ist

rin selbständiges Ministerium für Handel und Industrie
geschaffen worden.

ss Belersörrrg . 9. Nov . Die Pet. Tel.-Agtr. bestätigt
die Meldung der Nowoje Wremja , daß Großfürst Nikolaus
Nikolajewitsch an Stelle des Großfürsten Wladimir zum
Kommandanten der kaiserlichen Gardetrappen und der Trup¬
pen des Militärbezirks Petersburg eruannt worden ist.

js Belersöurg , 9 . Nov . Pet . Tel.-Ag . General Tre-
stow ist seiner Stellungen als Generalgouver-
ueur und Chef der Petersburger Garnison,
Gehilfe des Ministers des Innern , Polizeichef und Geu-
darmrriechefenthoben und zumPolizeikomman-
d ant e u eruanu t w ord eu. Der Rücktritt Trepows
zeigt an, daß die russische Regierung mit Festigkeit an dem
m dem Expose Wittes vom 31 . v. angegebenen Weg festhält.

ss Petersburg , 9 . Nov . Ueber die Unruhen in Krön-
stadt wird gemeldet : Der Marineklub und mehrere
Magazine wurden verwüstet «nd in Brand ge¬
steckt. Eine Schar vou Meuterern und Ma¬
trosen durchzieht die Stadt , gibt Schüsse ab
und terrorisiert die Bevölkerung. Die Geist¬
lichkeit hat eine Prozession orgavistert, in der Hoffnung,
der Plünderung Einhalt zu iuv. ES herrscht allge¬
meine Panik. Ueberall sieht man Blutlachen in den
Straßen. Die Plünderungen werden fortgesetzt. Die Bürger¬

schaft flieht eilig aus der Stadt . Die nach Petersburg
und Oranienburg gehenden Dampfer find überfüllt mit
fliehenden Bewohner». Zwei Bataillone des Infanterie¬
regiments Irkutsk find nach Kronstadt abgesavdt worden.

ss Warschau , 9 . November. Die Beamten und Arbeiter
der Warschau-Wiener Bahn beschlossen in einer heute ab¬
gehaltenen Versammlung, denAusstand bis zurAuf¬
hebung desKriegszu stau desundGewährung
deruubeschränktenpolitischeuAmnestiefort-
zusetzen. Delegierte der Weichsrlbahven nahmen an der
Versammlung teil.

js Hdefla, 9 . Nov . Die Börse beschloß , ein Ersuchen
au die Börsen der gavzeu Welt zu richten , in welchem zur
Sammlung von Spenden zum Besten der hier und in
anderen russischen Städten Verunglückten aufgefordert wird.
Infolge des AwnestieukaseS wurden 180 Gefangene in
Freiheit gesetzt. Eine Deputation der Stadverwaltung
besuchte heute den Geurralgouverneur Baron Kaulbars and
teilte ihm mit , es seien Gerüchte im Umlauf, daß neue
Metzeleien für morgen vorbereitet würden. Eine Panik
herscht. Baron Kaulbarsversprach, unverzüglichstrengste
Maßnahmen zu treffen ; er werde die Unruhen unterdrücken,
vou welcher Seite sie auch kommeu mögen. Den Trup¬
pen sei befohlen , jeden niederzuschießeu,
der auf ein Haus oder einen Ladeu einen An¬
griff machen sollte. Aus vrrschiedeoen Städten Süd-
rußlauds laufen Meldungen über schreckliche Metzeleien
« nter de « Inden ein

ss Kiew, 9. Nov. Der Gouverneur veröffentlicht heute
eine Erklärung , wonach er mehrere M tteilungeu erhalten
habe, welche bestätigen , daß vou Pobzeibeamten während
der letzten Unruhe» Uebergriffe und Verbrechen begangen
worden seien. Der Gouverneur fordert diejenigen Personen,
die Zeugen solcher Vorgänge gewesen find, avf, ihm ihre
Mitteilungen darüber einzusende ».

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Laut, Altenstetg.

WeGnungsforrnul 'crre
lose und in Blocks geheftet

empfiehlt billigst die
W . Rieker 'sche Buchdruckerei , Altensteig.

K. Amtsgericht Nagold.
Aufgebot.

Katharine Landherr Witwe in Heseldron « hat das Auf¬
gebot der zuletzt in ihrem Besitz befindlichen , auf den Namen ihreS Sohnes
Friedrich Larrdherr , Küfe- s von Heseldron « , unter Nr. 7li4uvd
auf ihren eigenen Namen unter Nr . 7381 über je eine bei demPrivat-
sstarverei « Altensteig gemachte Einlage im Gesamtbetrag von 14V Mk.
Etvhundertvierzta , bezw. 45 Mk. Füufundvierzig Mark ausgestellten
Eirrlagescheine beantragt.

Der Antrag ist zugelasfen.
Die Inhaber der Urkunden werden aufgefordert, spätestens in dem

Termin vom
Dienstag, den 9. Januar 1996

Vormittags 1V Uhr
ihre Rechte bei dem hiesigen Amtsgericht avzumelden und die Urkunden
vorzrrlegen , widrigenfalls oie Krastloserklärung derselben erfolgen wird.

De» 4 . November 1905.
Amtsrichter:

Gchmid.

chksMdmm « Wgck.
Von der am 28 . Okt. in Edhanse « abgehaltenen Lotterie

find verschiedene Gegenstände noch nicht abgeholt ; falls solche bis
15 . d. M « nicht abgebolt werden, fallen solche dem Verein zu.

De * A « sf ^h « tz.
Folgende Losnummern haben gewonnen:
g 7 9 10 16 22 84 40 45 62 64 88 89 92 102 110 113 114 117 124 142

143 152 156 164 166 168 170 175 176 180 198 L69 215 217 221 233 234 236
237 238 240 242 248 249 250 252 256 259 265 269 270 272 304 305 306 308
309 814 316 321 830 333 341 342 345 348 349 360 362 363 371 390 392 393
395 400 404 425 428 429 438 445 451 467 474 475 499 öl7 511 512 519 540
542 544 554 556 558 562 565 567 571 577 578 587 589 594 595 596 598 599
602 607 610 622 628 629 634 652 653 656 657 663 664 667 670 672 Y76 683
688 692 695 696 699 705 717 724 731 740 749 750 755 757 7S8 765 802 8v9
812 821 828 831 834 840 848 857 865 870 872 881 895 896 904 906 927 930
932 945 916 948 852 953 954 955 961 965 967 969 971 976 977 992 994 995
998 999 4023 1026 1028 1031 1035 1039 1044.

Bestrllzeit sür Frühjahr 1SV « . _
Fahrbare BsndMe Modell1905

(PatentamiUch geschützt)
mit einfacher und dopst . Fahrt-
geschwindigkeitn .selbsitätigerFort-
beweg. mittels Benzinmotor . Einzig
bestdewährte Maschine z. Breun¬
holzsägen u .Spaltrn .Zugl .leiftn » gs-
sähigste u. bill . BetriedSkrast f.
Dreschmasch ., Schrotmühl ., Obst¬
mühl ., Wosserpumpeu . Jeder Kon¬
kurrenz weitüderlege « . In kurzer
Zeit über 150 Stück in Betrieb ge¬
stellt, worüber feinste Referenzen.

Ruck. LSUs , Eßlingen a. R.
Erste und bestreuomm . Fabrik dieser Maschinen. Gegr. 1882.

Spezialfabrik erstklass. Holzbearbeitungsmaschinen.
werdenrasch « nd billig
angefertigt durch die
W . Hlieker'sche Ztuchdruckerei.

Pfalzgrafruweiler.

Stammhotz-
Urrknnf.

Am nächsten
Montag , de« 13 . d. Mts.

mittags 3 Uhr
kommen aus oem Gemeiudewald
Hintere Halde

213 Stück Langholz mit
247 Festmeter I.—V. Klasse

im Raihaus zur Versteigerung.
Gemeinderat.

des

SchimrMlr-KiemWihttr-
Am Sonntag , den 12 . Rov.
ist von nachmittags 2 /2 Uhr ab
Bienenzüchter - Versammlung
im Gasthaus zum „Rötzle " in
Tstielberg.

Freunde der Sache find eingeladev.
Der Borstand:

Schullehrer Gehring.
A l t e n st e i g.

Is . Malzkeime
Is . Torf-Melastr
Is. Krnftfntter-
Mrlasse „Sassa"

Is. Erdnuß - ,
Mohn -, Sesam-
nnd Keinmvhl

Is. Klrlschfnttrr-
mehl

Fntterkalk
Marke k und 8

Is . Schweinemaft-
pulver

bei
G . Schneide*

vou 100 Mk. au Persoüen
jeden Standes kauf¬
männisch Angestellte auf
Akzept,Schuldschein , Po-

lizen , g. Bedingung . Rückporto.
H. Brinkmann, Halberstadt.

Heselbronn , 8 . November 1905.

Tsder-Anzeige.
Tieferschüttert mache» wir Verwaudteu,

Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß unser lieber Gatte , Vater , Bruder
und Schwager

David Grdßhans
imganz plötzlich infolge eines Unglücksfallrs

Alter von 43 Jahre« verschieden ist.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der

trauernden Hinterbliebener;
die Gattin:

Friederike Grotzhans
ged . Landherr
wit ihren Kindern.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittags 2 Uhr statt

AltenftoiH.

OosedAklZ - LwpkkdlunK. U
Mache hiermit einer geehrten Einwohnerschaft von . hier und

Umgebung die ergebene Mitteilung , daß ich vou
heute ab ein M

l^ hier erlichtet habe, welches ich von der schwerste» bis zu der
SA feinsten Sorte aufs beste sortiert habe ^
M Es wird mein Bestreben sein, eine werte Kundschaft aufs ^
8 billigste uud mit guter Ware zu bedienen und bitte um ge-
^ neigtes Wohlwollen.

U Anfertigung nach Matz.
Reparaturen aller Artö,

L8
werden aufs beste besorgt.

Achtungsvoll I

Johannes Dürrschnakrl
Schuhmacher.

A

KesetzSm - MIm
empfiehlt die

W. Meter fche Buchhandlung



Monhardt -E - ers Hardt.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unS ,
^

! Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de« 14 . November dS. IS.

i« unser Gasthaus zur „Tonne " in Oberhangstett
' freundlichst einzuladeu.

Sohn des
-f JohS . Seeger, Bauers

in Monhardt.

Tochter des
f Johs . Rothfuß , Bauers

iu Ebershardt.
Kirchgang « « 11 Uhr.

Wir bitte «, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehme » z« wolle «.

Hornberg -Aichhalde« .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , de« 16 . November ds. Is.
in das Gasthaus zur» „Hirsch " in Hornberg

^
fteundlichst einzuladen.

Ish. Kim
Sohn des

Joh . Ktro, Bauers
iu Horvbrrg.

Tochter des
Martia Schaible , Gemeinde-

Pflegers iu Aichhalden.
Kirchgang um 11 Uhr in Hornberg.

Wir bitte », dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme « zu wolle « .

Altensteig. -K

neuester Fasson
. zu ausnahmsweis billigen Preisen

find wieder eingetroffen bei

O

Ehr. Adrion. ^

^
Normal-Hemdcn ^

r

« es
» Z-
OS

Unterjacken»
Unterhosen ^

^ Weiße Hemden
^ Farbige Hemden
^ „ Betttücher
^ Steh - nnd
^ Legkragen
^ Brüste und

Manschetten
Cravatten

^ Hosenträger
4 Jagdwcstcn
4 Lodenjoppe»
^ Knaben-Anzüge
^ „ -Sweater
^ «mpfiehlt sehr billig

^ Fritz Wizemann. ^

t
4-
4-

sT ! ZTL
bringe mein reich ausgestattetes Lager in

OO

. Miikallj
. HkchUst»

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in ^

^ Damenkleiderftoffen
in Wolle, Halbwolle n. Baumwolle

HerrenKleiderstoffen
inBuxkin, englLedern .Hosenzenge

sämtliche«

M-eaemtikeln md Meiiera
sämtlichen

Mottmaren.
Solide Werne VMise Pneife.

schmeckt der Kaffee
unter Zusatz von

Friscb zu haben bei:
Chr Bnrghard
C. W . Lutz Rachfolg.

A l t e n st e i g.

Damengürtel «.
L.» vsllsrs

in moderne « Aassone»
empfiehlt

Adrion z. Bazar.

liwmpson 5

Seifenpuiver
ist desls.

r
r
r
4-

4-

VLrn . a .Lr1on , Modistin ^
Altensteig. j

in de« neueste» Modelle «, sowie sehr
schöne

4 . ^ ^ - «

iu empfehlende Erinnerung und bemerke, daß ,
es mein Bestreben ist, meine werte Kundschaft
ebensoreell und billig zu bedienen , wie jede
andere Konkurrenz.

Altensteig.

Is . Knochenmehl
Is. Hhomasmehl

und Kaimt
I» . Superpöosphat
ls. Düngerkakk
bei

G . S ^hireiden
Baumaterialiengeschäft.

Ein einfaches , williges

Mädchen
für die Hausholtungszeschäfte wird
nach Freudenstadt gesucht.
Könnte sich im Kochen ausbilden.

Näheres zu erfragen bei
der Red . d . Bl.

Oberweiler.
Eine ältere, kochträchtige

Aich

Egenhausen

Kmiiei-
Ilmlle

in grotzer Answahl
kMPft- HII »Mi,«

wtth w rAMSit

brNSt stS85
Harmonika -Fabrik

(gegr .1872)

KliNgeNthallSachsellNr.1)
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u . Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

Soottl1-Zug-Himuo »ikas

mit offener Nickel -Klaviatur , Stell ( 11 Falt)
Doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech¬
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft., Lchör-, 2 Reg ., 50 Stimm . M . 4.50
io „ 8 . 8 „ 70 „ „ 7—
10 „ 4 " 00 „ „ .8—
19 „ 2 mal 2chorig 108 . „ io .50
Schule zur Selvsterlernung sowie Me u.
Verpackung umsonst. Porto extra . Glocken¬
spiel Mk. —.80 mehr. Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern von Mk. 2.— bis
Mk . 80.—) , Zithern , Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

setzt dem Verkauf aus
Johannes Lehmann

Bäcker.
Simmersfeld.

Es wird das ganze Jahr Flachs,
Hans L Abwerg zum Spinne«,
Webe« L Bleiche« angenommen
für die bekannte Spinnerei Schorn-
rente-Hlilv .-vsöura.

Die Agentur:
I . F . Hauselman « .

-4/

^ 82 S-7s

Zn haben bei : Ar . Flaig.

Huften!
Wer diesen nicht heilt , ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe!

Kaisers
Ililk-ßmimleii
feinschmeckendes Malz -Extrakt

Aerztltcherprobt » .empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Ka¬
tarrh , Verschleimung und

Rachenkatarrhe.
begl. Zeugnisse

beweisen, daß sie
halten , was sie versprechen.

Pak . 2S Pfg . bei
Ar . Flaig

iu Altensteig.

Gelllylstag tu Muwejlcr
am Montag, den 13 . d. M

vormittags 10 bis 12 Uhr
Frnchtpreise

Calw, 4 . November
Dinkel neuer . . . - 6 50 -
Haber neuer . . . 7 50 7 46 7 40

Gestorbene.
Nagold : Wilhelm Holzäpfel , Schreiner¬

meister , 72 Jahre.
Stuttgart : Richard Rapp , Kanzleirat und

Leutnant a. D . 51 Jahre.
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